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Dekan Pantaleon Rosmann (1776  1853) 

Zu einer Ausstellung des Stadtarchivs Beisach 
Von Uwe Fahrer, Stadtarchivar 

Eine Auss te l lung des Stad ta r 
chivs Breisach , die dem Le
bensweg u n d dem Vermächtn i s 

des Bre i sache r D e k a n s Pan ta l eon 
R o s m a n n gewidmet war, f a n d viel 
Beach tung ü b e r die Grenzen u n s e r e r 
Stad t h i n a u s . (Zu s e h e n w a r die 
Ausste l lung vom 14.September 1994 
bis 20. November 1994 im Rosmann
K r a n k e n h a u s , d a n a c h bis z u m 15. 
J a n u a r 1995 im M u s e u m f ü r Stadt
geschichte u n d schließlich vom 3. 
17. F e b r u a r 1995 in der Raiffeisen
b a n k Oberrotweil). 

Pan ta l eon R o s m a n n w u r d e a m 6. 
Augus t 1776 in Oberrotweil als ein
ziger Sohn eines a u s Würzburg s t am
m e n d e n Schre inermeis te r s geboren. 
Von 1786 bis zu r S t a d t z e r s t ö r u n g 
1793 b e s u c h t e er d a s Bre i sacher 
Franz i skane r Gymnas ium, es folgte 
das S t u d i u m der Philosophie, J u r i s 
p r u d e n z u n d Theologie a n der Uni
versi tä t Freiburg 1794  1802, un te r 
b rochen d u r c h den freiwilligen Mili
t ä r sd iens t bei der Breisgauer Land
miliz, wobei er a u c h a n der Rück
eroberung des f ranzös isch bese tz ten 
Breisach a m 12. Oktober 1796 teil
n a h m . 
Nach der Priesterweihe in Meersburg 
1802 w u r d e er z u n ä c h s t Vikar in 
Waldkirch bei Waldshu t , d a n a c h 
Hilfspriester in Oberr imsingen u n d 
Pfarrverweser in Gündl ingen. 
Am 16. Oktober 1806 t ra t er se inen 
Dienst als Pfarrverweser in Breisach 
a n (S tad tpfa r re r J o h a n n Bapt i s t 
HöLZLIN war seit längerem kränkl ich 
u n d teilweise diens tunfähig ; er s t a rb 
1818). Es war kein leichtes Amt, d a s 
R o s m a n n dama l s a n t r a t u n d d a s er 
ü b e r 4 5 J a h r e  ab 1819 als Stadt
pfar rer  i n n e h a b e n sollte: Die Brei
s ache r Seelsorge galt als "sehr be
schwerlich" u n d war "vielen Bedenk
lichkeiten ausgesetzt"; die Stad t lag 
noch zu großen Teilen in S c h u t t u n d 
Asche, R u i n e n präg t en d a s Bild. 
"Auch die Grenze zu Frankreich", so 
schre ib t R o s m a n n in e inem Visi
t a t ionsbe r i ch t einige J a h r e später , 
"hat n ich t d e n b e s t e n Einf luß auf 
gute Sitten, u n d die vielen Fabr iken 
im Elsaß sowie das Militär der dorti
gen F e s t u n g e n u n d b e n a c h b a r t e n 
Städte ziehen nicht n u r j unge Leute 
sonde rn ganze Familien als Arbeiter, 
Handwerke r u n d Diens tbo ten an , 
welche häuf ig a n Leib u n d Seele ver
dorben zurückkehren. . . " . 
Verbunden mit der E r n e n n u n g z u m 
Stadtpfar re r 1819 sind a u c h die Auf
gaben des Landesherr l ichen Dekans , 
Bezirksschulvis i ta tors u n d Finanz
verwal ters des n iede r rhe in i schen 

Kirchenbezirks. 
Daneben ist er a u c h ein wirklicher 
Seelsorger, m a n besche in ig te i hm 
"sehr vers tändl iche" Predigten, a n 
d e n e n s ich j e d e r m a n n "erbauen" 
könne u n d den j eder "gerne predigen 
höre". Tätige Nächstenl iebe war f ü r 
R o s m a n n eine Selbs tvers tänd l ich
keit. Er unte r s tü tz te Arme u n d Kran
ke a u s se inem Privatvermögen, u n 
geach te t ih re r gese l l schaf t l ichen 
Ste l lung oder Religionszugehörig
keit. 1807 zählte er zu den Begrün
de rn der Armenkasse , eines Vorläu
fers der spä te ren Sozialversicherung, 
1847 r ichtete er z u s a m m e n mit der 
Stad tve rwa l tung im Spital eine 
S u p p e n b e r e i t u n g s a n s t a l t f ü r die 
Ärmsten ein, a u c h war er Mitinitiator 
der im Oktober 1847 geg ründe t en 
"Kranken, Sterb u n d Witwenkasse" 
Breisachs, die h e u t e noch als Bür
gerlicher Krankenverein bes teh t . 
Aus Anlaß des 43. Gebur t s tages von 
Großherzog Leopold von Baden a m 
29 .Augus t 1833 st i f te te R o s m a n n 
dem seit dem Mittelalter bes tehen
den Spitalfond die f ü r die damalige 
Zeit s e h r h o h e S u m m e von 4 000 
Gulden; dies e n t s p r a c h dem J a h 
r e s e i n k o m m e n des Stad tp fa r re r s ! 
Mit diesem Geld sollte der Neubau ei
ne s Kranken u n d Waisenhauses als 
A n b a u a n d a s b e s t e h e n d e Heilig
geis tspi ta l zu F ü ß e n des Ek

Das einzige erhaltene Porträt von 
Rosmann (um 1850). 

Wiederentdeckt vom Verfasser: Es 
befindet sich auf dem Ölgemälde 
"Die Bergpredigt", das Rosmann 

beim Freiburger Kunstmaler 
Wilhelm Dürr zur Ausschmückung 
des Münsters in Auftrag gegeben 

hatte. Das Ölgemälde ist im Besitz 
der Münsterpfarrei. Foto: Uwe Fahrer 

kar t sberges finanziert werden. Der 
Bau erfolgte u n t e r R o s m a n n s per
sönlicher Leitung 1834  1842. Das 
n e u e K r a n k e n h a u s wurde von Ros
m a n n t e s t amen ta r i sch mit 80 000 
Gulden, dem Gegenwert von damals 
etwa 60 kleineren Wohnhäusern!! , 
bedacht . In Anerkennung seiner ho
h e n Verdienste, insbesondere carita
tiver Art, wird er 1834 zum ers ten 
Ehrenbürge r der Stadt Breisach er
n a n n t . 1836 zeichnet i hn Groß
herzog Leopold mit dem Ritterkreuz 
des Ordens vom Zähr inger Löwen 
a u s . Aus Anlaß se ines Goldenen 
Pr ies te r jubi läums 1852 verehrt ihm 
die Bürgerschaf t einen vergoldeten 
Pokal, der h e u t e im M u s e u m f ü r 
Stad tgesch ich te als Leihgabe der 
Münsterpfarre i aufbewahr t u n d aus 
gestellt wird. 
Doch R o s m a n n war nicht n u r geist
l icher Würdent räger , er war a u c h 
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Bauherr , Kunstmäzen, Pädagoge, Hi
storiker u n d sogar begeisterter Frei
zeitgärtner. Unter se iner Leitung 
wurde 1817 / 1 8 die Josefskirche wie
der aufgebau t u n d das Pfa r rhaus in
s tandgesetzt . 1 8 2 6 / 3 0 folgte die Re
novierung des Münste r s , 1843 die 
Ausbesse rung der Spitalkirche. Für 
d a s M ü n s t e r st i f tete er zahlre iche 
Bilder (u.a .Ölgemälde des j u n g e n 
Bre isacher Kuns tma le r s Gervas 
KRETZMAIER u n d des b e r ü h m t e n Frei
bu rge r His tor ienmalers Wilhelm 
DüRR) u n d l i turgische Geräte (z.B. 
1840 eine Monstranz). 
Z u s a m m e n mit seinem ebenfalls a u s 
Oberrotweil s t a m m e n d e n J u g e n d 
f r eund Faus t in ENS (1782  1858), 
damals Professor in Troppau /Sch l e 
sien, gibt er 1851 die erste gedruck
te "Geschichte der Stad t Breisach" 
heraus , wobei E n s die wissenschaf t 
liche Arbeit leistete u n d R o s m a n n 
ihm Quellen a u s den Breisacher Ar
chiven übermit te l te sowie die Kosten 
fü r den Druck ü b e r n a h m . 
Ein Zeugnis f ü r R o s m a n n s Verbun
denhei t mit der Geschichte unse re r 

Stad t ist a u c h seine t e s t amen ta r i 
sche Verfügung, wonach seine "Ma
nuskr ip te , Quellen, Kollekten, über 
h a u p t alle Schrif ten, welche zur Ge
schichte der Stad t Breisach u n d der 
Umgegend A u s k u n f t geben ... n a c h 
(seinem) Tode ... an hiesige Stadt in 
das Stadtarchiv zu übergeben" sind, 
wo sie a u c h h e u t e noch sorgfältig 
verwahr t werden. 
Als Bezi rksschuMsi ta to r oblag ihm 
die Aufsicht ü b e r die b e s t e h e n d e n 
Schulen seines Pfarrbezirks, deren 
Verbesserung ihm s te ts ein besonde
res Anliegen war. Er betrieb zudem 
mit Erfolg die Eröf fnung des weibli
chen Lehr ins t i tu t s der Ursul iner
innen 1820 u n d war Mitbegründer 
der Bre isacher CarlFriedrichStif
t u n g zur Err i ch tung einer Arbeits
schule f ü r Mädchen 1828. 
Nach mehrwöchigem Krankenlager 
s t a rb Panta leon R o s m a n n 76jährig 
in der Nacht vom 3. auf 4. März 1853 
im Breisacher Pfa r rhaus u n d wu rd e 
a m 7.März auf dem St. Josefsfr iedhof 
besta t te t . Sein Grabmal vor der Pa
radiesHalle der Jose f sk i r che erin
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ner t noch heu te ebenso a n Breisachs 
großen Wohltäter wie d a s i hm 
1 8 5 3 / 5 6 d u r c h den Freiburger Bild
h a u e r Aloys KNITTEL errichtete Denk
mal, das h e u t e in der Spitalkirche 
steht . In den 1920er J a h r e n wurde 
eine St raße n a c h ihm b e n a n n t , der 
Neubau des dama l s s tädt i schen, seit 
1972 Kre i sk rankenhauses t rägt seit 
1958 se inen Namen. 
Z u m Sch luß ein Zitat des Breisacher 
Rabbiners REISS, e n t n o m m e n einem 
Dankschre iben an R o s m a n n fü r des
sen Lebensmit te lspende im Hunger
winter 1 8 3 1 / 3 2 : "Würdig der wahr
s ten u n d edels ten Bes t immung des 
geis t l ichen Hir t ens t abes liegt Ew. 
Hochwohlgeboren n ich t n u r das 
Seelenheil sonde rn vielmehr als des
s e n Grund lage a u c h d a s zeitliche 
Wohl u n d Weh Ihrer Anver t r au ten 
a m Herzen. J e n e s zu fö rde rn u n d 
dieses zu wehren , ist Ih res edlen 
St rebens höchs tes Ziel. Mit bedeu
t e n d e n Opfern begab ten Sie zur 
r ech ten Zeit auf eigene Kosten die 
Armen mit dem unen tbeh r l i chs t en 
Lebensmittel . Weit edler aber ist u n d 
t a u s e n d f a c h e n Wert fü r die Gesamt
menschhe i t erhäl t die edle Tat, wenn 
der Vorgesetzte einer Kirche d a d u r c h 
öffentlich zeigt, wie er den Menschen 
n u r im Menschen ehrend, dasselbe 
Mitleid zollt u n d mit derselben Be
reitwilligkeit der Not u n d Armut Hilfe 
spende t , in welchem Religionsver
b a n d er sie (auch) findet, gleichviel, 
ob in seiner Kirche oder Synagoge 
der Empfänger da fü r dem Schöpfer 
huldigt u n d fü r das lange Leben u n d 
Glück seines Wohltäters Gebete z u m 
Himmel sendet." 

Links: Aus einer handschriftlichen Eingabe 
des 72jährigen P. Rosmann an das 
Erzbischöfliche Ordinariat vom 29.8.1848. 
Als "gehorsamst Unterzeichneter" bittet 
Rosmann "untertänigst" um Zuteilung eines 
Priesters für den erkrankten Vikar Stadler, 
weil er nicht mehr in der Lage sei, den viel
fältigen Verpflichtungen in der Pfarrei nach
zukommen. 
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Pfarrei und 
Münsterbauverein 

danken der 
Chorgemeinschaft des 

MGV 
für eine Spende über 300 

Mark zugunsten der Münster
renovierung. Den betrag 

hatten die Sänger und 
Sängerinnen bei der Bewirtung 
zum StadtpatroziniumsHocK 

erwir tschaftet . 


